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AKTUELLES
IN KÜRZE

UNTERZEISMERING
Entsetzen über
Plan für altes Haus
Die Gemeinde Tutzing
will bei einemModernisie-
rungsvorhaben an einem
Haus aus dem Jahr 1897
im Ortsteil Unterzeisme-
ring das Amt für Denkmal-
schutz einschalten. Die
von einem Bauträger pri-
vat beantragte „Baugeneh-
migung zur Sanierung und
Modernisierung eines Be-
standsgebäudes“ stieß den
Mitgliedern des Bau- und
Ortsplanungsausschusses
wegen der Dimension und
Gestaltungsweise derart
sauer auf, dass sie nach ei-
ner Ortsbesichtigung ein-
stimmig ablehnten und
kein gutes Wort daran lie-
ßen: „Wir waren alle ent-
setzt – wenn der damalige
Architekt wüsste, was aus
seinem Haus werden soll,
er würde sich im Grabe
umdrehen“, polterte
Christine Nimbach (Grü-
ne). „Es fügt und passt sich
mit den geplanten Groß-
fenstern einfach nicht
ein“, fand Peter Stich
(CSU). Wolfgang March-
ner (Bürger für Tutzing)
sprach davon, das 119 Jah-
re alte Bestandsgebäude
sei „von der Straßenseite
her nach wie vor absolut
erhaltenswert“. Georg
Schuster (ÖDP) befand:
„Die ganze Ansicht wird
mit der geplanten neuen
Fensterfront zerstört.“ Zu-
dem sorgte sich Schuster
darum, wie denn die Gar-
tengestaltung aussehen
werde und ob es bei dem
Vorhaben noch Abgra-
bungen geben könnte. Der
Bauantrag wurde einstim-
mig abgelehnt. ty

PÖCKING
Gemeinderat tagt
bereits morgen
Einen versehentlich fal-
schen Termin hat die Ge-
meinde Pöcking für die
nächste Gemeinderatssit-
zung bekanntgegeben – sie
ist nicht am Donnerstag,
sondern bereits am morgi-
gen Mittwoch. Beginn ist
um 20 Uhr im Rathaus.
Die Themen bleiben: Ge-
werbegebiet Schmalzhof
und Haus der Bürger und
Vereine. mm

SIBICHHAUSEN
Feuerwehreinsatz
wegen Essen
Wegen angebrannten Es-
sens rückten mehrere Feu-
erwehren am Sonntag-
abend unmittelbar nach
Ende des Fußballspiels
nach Sibichhausen aus.
Ein Rauchmelder hatte
Alarm geschlagen, ein
Dachstuhlbrand war nicht
ausgeschlossen worden –
deswegen fuhren mehrere
Wehren hin und gleich
wieder zurück. mm

AUFKIRCHEN
Singstund’
im Pfarrsaal
Die nächste Bairische
Singstund’ beginnt heute,
Dienstag, um 20 Uhr im
Pfarrsaal in Aufkirchen.
Die Leitung hat Annema-
rie Korntheuer von den
Waldramer Sängerinnen.
Sie hat entsprechende Lie-
der und Jodler herausge-
sucht. nif

BERG
Sondersitzung
des Gemeinderates
Mit einem Bebauungsplan
für den Bereich Etztal be-
fasst sich der Berger Ge-
meinderat heute, Diens-
tag, bei einer Sondersit-
zung ab 19.30 Uhr im Rat-
haus. Wichtiger ist der
nichtöffentliche Teil:
Dann geht es um das ge-
plante neue Berger Rat-
haus. mm

Ein Tag bei
der DLRG

Einen Einblick in die Arbeit
der Deutschen Lebensret-

tungsgesellschaft (DLRG) am
Starnberger See gewährten
die Ehrenamtlichen des Orts-

verbandes Pöcking-Starn-
berg am Wochenende bei ei-
nem Jugendtag für Zehn- bis
16-Jährige. Das Jugend-Ein-
satz-Team (JET) zeigte Besu-
chern die beiden Rettungs-
boote, die Station im „Para-

dies“ bei Possenhofen,
Tauchequipment und Ein-

satzfahrzeug. Für die Kinder
besonders spannend war der
Tag, weil der normale Wach-
betrieb lief und die Wasser-
retter mehrmals zu Einsätzen

auf den See ausrücken
mussten. FOTO: ANDREA JAKSCH

Mit Modeljobs
gegen das

Schwarzfahren
Tutzing – Ist das Taschengeld
knapp, wird Schwarzfahren
zur Versuchung. Im Falle ei-
ner 20-Jährigen aus Tutzing
endete das Wagnis auf der
Anklagebank. Dieser Tage
musste sie sich wegen dreifa-
cher Leistungserschleichung
vor dem Amtsgericht verant-
worten und benannte chroni-
schen Geldmangel als Motiv:
„Ich war Schülerin und habe
kein Taschengeld bekom-
men.“ Im Zeitraum April bis
Juni 2015 wurde sie dreimal
in Zug und S-Bahn ohne Ti-
cket erwischt. Gesamtscha-
den: knapp 19 Euro. Derarti-
ges will die Auszubildende
künftig unterlassen. Dem Ge-
richt zeigte sei eine gültige
MVV-Wochenkarte vor und
erklärte, sie halte sich mit
Modeljobs überWasser. Trotz
Voreintragung ließ Richter
Ralf Jehle Milde walten und
stellte das Verfahren ein – ge-
gen 32 Sozialstunden. nh

GERICHT ..................................

Hippius-Brüder
pachten „Bauerngirgl“

Unterzeismering – Die neuen
Betreiber des Südbads weiten
ihr Engagement in Tutzing
aus: Die Brüder Martin und
Max Hippius haben mit ihren
Partnern die Traditionsgast-
stätte „Bauerngirgl“ in Unter-
zeismering gepachtet. Bei
Einheimischen und Fremden
ist die Wirtschaft mit ihrem
lauschigen Kastanien-Bier-
garten mitten im Dorf seit
Jahrzehnten gleichermaßen
beliebt. Seit etwa einem hal-
ben Jahr aber steht der „Bau-
erngirgl“ leer.
Die Münchner Spaten-

Brauerei hatte Ende 2015 ge-
kündigt – und damit war auch
die Phase ihres Unterpächters
Mathieu Kannellopoulos zu
Ende. Der gebürtige Grieche
hatte das Lokal fünf Jahre
lang geführt, inzwischen soll
er ein neues Lokal im Schwä-
bischen eröffnet haben. Für
den „Bauerngirgl“ interessiert
hat sich vor allem Martin
Hippius. Er und seine Partner
führen mehrere gastronomi-
sche Betriebe im Landkreis
und seiner Nachbarschaft, so
seit kurzem den für vier Mil-
lionen Euro renovierten Au-
gustiner am Wörthsee, der of-
fiziell am 21. Juli eröffnet wer-
den soll und als dessen Wirt
Max Hippius fungiert. Auch
das „Buddha“ (ehemals „Gift-
hüttn“) in Wörthsee und das
„Agua-Restaurant“ in Germe-
ring gehören zu der kleinen
Unternehmensgruppe.
Nachdem das Hippius-

Team den Zuschlag fürs Süd-
bad erhalten hatte, entschloss
sich Martin Hippius, auch
privat in die Seegemeinde
umzusiedeln, in die er sich so-
fort verliebt zu haben scheint.
Der der Erbengemeinschaft
Bauer gehörende „Bauern-
girgl“ schien ihm für seine
Zwecke ideal zu sein: Für
Mitarbeiter im Südbad wer-
den Wohnungen benötigt,
und dafür ist dort genug Platz.
Nicht zuletzt ist das zentral in
Unterzeismering befindliche
Gebäude nicht weit vom Süd-
bad entfernt.
Im nächsten Jahr will Hip-

pius im „Bauerngirgl“ auch
wieder ein Lokal eröffnen.
Die Eigentümer hätten gern
wieder „eine richtige bayeri-
sche Wirtschaft“, sagt Heinz
Benkert, dessen Frau zu den
Erben gehört. Um alles neu
einzurichten, wird nach
Schätzungen von Hippius ein
sechsstelliger Betrag erforder-
lich sein: Nach dem Auszug
der bisherigen Pächter
herrscht im „Bauerngirgl“
zurzeit gähnende Leere. aha
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Martin Hippius
hat es zum „Bauerngirgl“
nicht weit. FOTO: ARCHIV/NZ

Engagement durch und
durch: Gsinn wird 85

Tutzing – Peter Gsinn, eine
der über Jahrzehnte einfluss-
reichsten Persönlichkeiten
Tutzings, feiert am heutigen
Dienstag seinen 85. Geburts-
tag – und wie immer macht er
selbst davon kein großes Auf-
heben. Gsinn ist seit 60 Jah-
ren Unternehmer, früher
auch als Hotelier des „Tutzin-
ger Hofs“, doch hauptsäch-
lich als Optiker- und Hörge-
räte-Akustiker-Meister mit ei-
genem Ladengeschäft am Ort.
In diesem Zusammenhang
engagierte er sich als Mitglied
im Bereich „Entwicklungshil-
fe“ des Deutschen Optiker-
Verbandes, der weltweit mit
gespendeten Geräten Ge-
schäfte einrichten hilft und
Optiker-Ausbildungen in
Deutschland organisiert.
Für die Osteuropahilfe reis-

te er viele Male ins ukraini-
sche Brody und nach Kalinin-
grad, wo Gsinn in aufopfe-
rungsvoller Arbeit vor allem
hörgeschädigten Kindern
Hörhilfen anpasste. Auch
Kinder aus Tschernobyl be-
grüßt er immer wieder am
Starnberger See. Ähnliches
soziales Engagement führte
den Tutzinger nach Kuba,
Bolivien, Peru und Tunesien,
wo er zwei Schwerhörigen-
Schulen mit Geräten versorgt.
Der Träger des Bundesver-

dienstkreuzes am Bande er-
hielt die Bürgermedaille und
ist Ehrenmitglied des FDP-
Ortsvereins. Gsinn war Grün-
der und ist Ehrenvorsitzender

der „Tutzinger Nachrichten“,
hob den örtlichen Gewerbe-
verband aus der Taufe und
mischte sich in vielfältiger
Weise in die Orts- und vor al-
lem die Strukturpolitik ein.
„Er denkt vorausschauend,

nimmt kein Blatt vor den
Mund, ist dabei aber nie ver-
letzend“, sagt Gsinns Lebens-
gefährtin Angela Roth. „Er ist
stets auf Harmonie bedacht
und nimmt es dennoch in
Kauf, wenn manche sein Ge-
schäft meiden.“
Die allermeisten Menschen

erleben ihn als selbstlosen,
spendablen und allzeit hilfs-
bereiten Menschen, der stets
eine schier unerschöpfliche
innere Kraft aufbrachte. Bis
heute nimmt Gsinn regen An-
teil am Geschehen, besucht
Ratssitzungen und nimmt
Stellung zu Themen wie etwa
dem Dauerbrenner Seehof-
Areal. Wer über Tutzing et-
was wissen möchte, was sonst
vielleicht in Vergessenheit ge-
raten würde, der sollte Gsinn
fragen – den „Elder States-
man“ von Tutzing. ty

GEBURTSTAG .......................................................................................

Peter Gsinn
feiert heute seinen
85. Geburtstag. FOTO: SVJ
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PÖCKING
Ehrungen bei
Kameradschaft
Viele Informationen über die
Verbandspolitik, besonders
zu den Kernpunkten der
Kampagne für eine zukunfts-
fähige Bundeswehr „BW
2020 plus“ und zur Attraktivi-
tätsoffensive des Deutschen
Bundeswehrverbandes – das
waren die Themen bei einer
Versammlung der Kamerad-
schaft ehemaliger Soldaten,
Reservisten und Hinterblie-
benen Starnberg-Tutzing-
Weilheim im Deutschen Bun-
deswehrverband (ERH). Der
Vorsitzende der Kamerad-
schaft, Martin Gregori, gab
einen Rückblick zu den bis-
herigen Veranstaltungen und
Informationen zu den geplan-
ten Aktivitäten. Die Kame-
radschaftspflege stand dabei
im Mittelpunkt. Bei der Feier
wurden langjährige Mitglie-
der geehrt: Für 50 Jahre Peter
Krick (Tutzing) und Peter
Kammermeier (Pöcking) so-
wie Hans Gartner (Wörth-
see), Wilhelm Bruns (Weil-
heim), Hartmut Baumann
(Feldafing), Bernhard Reiß
(Weilheim), Bernd Lehmann
(Weilheim) und Manfred

Baumann (Ebenhausen-
Zell). Seit 40 Jahren dabei
sind Manfred Binder (Ehr-
wald), Reiner Abt (Tutzing),
Herbert Ullmann (Polling),
Ludwig Mundt (Starnberg),
Josef Schüßler (Raisting) und
Christian Dreyer (Seefeld).

HÖHENRAIN
50 Theaterfreunde
beim Narr Gottes
Seit mehr als 200 Jahren gibt
es ein Volkstheater in Bad
Endorf, seit mehr als 20 Jah-
ren fahren Gruppen aus Auf-
kirchen, Höhenrain und
Münsing dorthin. Zu Beginn
durch das Landvolk organi-
siert, dann von der Pfarrei
Aufkirchen, hat nun die Kol-
pingsfamilie Höhenrain die
Organisation übernommen.
Knapp 50 Theaterbegeisterte
haben sich dieser Tage mit
dem Bus auf dem Weg nach
Bad Endorf gemacht und das
Stück „Franziskus, der Narr
Gottes“ gesehen – ein beein-
druckendes Stück, das das
Leben von Franziskus inten-
siv und glaubhaft vermittelte.
Die Teilnehmer und die Kol-
pingsfamilie Höhenrain freu-
en sich schon jetzt auf das
nächste Jahr. mm

Die Geehrten der Kameradschaft: vorne v.l. Hans Gartner, Wil-
helm Bruns, Rolf Dunkelberg, Ilse Dunkelberg und Harald
Thunig, hinten v.l. Uwe Brust, Martin Gregori, Karin Menke,
Werner Balazs und Wilfried Menke. FOTO: ERH

ber und eventuell andere Ob-
dachlose dort unterzubrin-
gen. „Wir haben derzeit kei-
nen Wohnraum für Obdach-
lose“, sagte Geschäftsführen-
der Beamter Benjamin Bur-
sic.
Der nächste Schritt in Berg

ist die Bodenuntersuchung.
Auch der Gemeinderat muss
offiziell informiert werden
und sein Einvernehmen für
den Bau der Anlage erteilen.
Bei einer Ablehnung könnte
das Landratsamt den Be-
schluss ersetzen – doch das
sei nicht geplant, versicherte
Kühnel. „Wir wollen alles zu-
sammen mit den Gemeinden
machen.“ Dann werden Lei-
tungen und das Fundament
gelegt. Mitte bis Ende Sep-
tember werden die Container
angeliefert. Außer in Gilching
kommt etwas dazwischen.
Dann sei Berg eher dran, sag-
te Kühnel.

am Huberfeld erspart. Die
Containeranlage wird die
gleiche sein wie überall im
Landkreis: 96 Schlafplätze
verteilt auf 16 Wohnungen
und vier rund zehn mal zwölf
Meter große Gebäude, dazu
ein weiteres für Waschma-
schinen und Seminarräume.
Ein Privatmann verpachtet
dafür rund 6200 Quadratme-
ter Grünfläche im Außenbe-
reich an der Isartalstraße ans
Landratsamt, gegenüber vom
Skilift am Kreuzmöslberg.
Daher werde sich nicht viel

ändern, freute sich Monn ges-
tern sichtlich. „Die Berger le-
ben bereits mit unseren Gäs-
ten“, sagte der Bürgermeister.
„Daher gehe ich davon aus,
dass der Umzug in die Isartal-
straße akzeptiert wird.“
Derzeit leben 110 Asylbe-

werber in den Berger Zelten.
Wenn die Container stehen,
sollen sie dorthin umziehen.

Die Berger Asylbewerber
ziehen von Huberfeld an
den östlichen Ortsaus-
gang Richtung Aufkir-
chen. Die Anlage wird
voraussichtlich im Sep-
tember errichtet. Sie löst
auch das Obdachlosen-
problem der Gemeinde.

VON SANDRA SEDLMAIER

Berg – In Berg, am Ortsaus-
gang Richtung Aufkirchen,
wird eine Containeranlage für
Flüchtlinge und anerkannte
Asylbewerber entstehen. De-
tails nannten Bergs Rathaus-
chef Rupert Monn und Kreis-
baumeister Dr. Christian
Kühnel in einem Pressege-
spräch gestern im Berger Rat-
haus. Das heißt: Den Berger
Asylbewerbern bleibt ein wei-
terer Winter in der Zeltstadt

Von einem Ortsrand zum anderen
CONTAINERANLAGE IN BERG ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Das Landratsamt war laut
Kühnel zunächst davon aus-
gegangen, dass die Container
fünf Jahre stehen sollen.
Nachdem die Regierung von
Oberbayern ihre Mietzu-
schüsse massiv reduziert hat,
wird die Laufzeit verlängert.
Sonst würde das Landratsamt
draufzahlen, sagt Kühnel.
„Der Pachtvertrag läuft über
zehn Jahre, mit Ausstiegsopti-
on jederzeit“, sagt der Ge-
schäftsbereichsleiter Asyl im
Landratsamt, Stefan Derpa.
Die Regierung bezahlt

noch die ortsübliche Miete
plus einen Asylzuschlag von
sechs Euro. Im Berger Fall
geht es um 14 bis 17 Euro pro
Quadratmeter plus Zuschlag.
Wenn die Zahl der Asylbe-
werber sinkt, kann die Ge-
meinde Berg nach und nach
bis zu acht Wohnungen an-
mieten, um als zuständige Be-
hörde anerkannte Asylbewer-

Der östliche Ortsausgang von Berg wird Standort für eine
Containeranlage für Asylbewerber. FOTO: EDL
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